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Archäologie vor Ort vermittelt:
Die Publikumsgrabung 2009.058 in Augusta Raurica
Markus Schaub

Zusammenfassung
Zum elften Mal in Folge fand diePublikumsgrabung museumspädagogisches

Projekt inAugusta Raurica) innerhalb des antiken Stadtgebietes

in der Nähe des römischen Osttors statt. Unter fachlicher Anleitung lernen

Erwachsene, Familien, Jugendliche und Schulklassen das professionelle

Ausgraben am originalen Ort unter nicht inszenierten Bedingungen

kennen. Aufgrund neuer Georadar-Untersuchungen kann das

Organisatorisches

An dieGrabungsfläche des Jahres2008anschliessend, fand
die Publikumsgrabung1 wie in den vergangenen Jahren in
den antiken Gebäuden auf der Nordseite der römischen
Osttorstrasse statt, die von Augusta Raurica in Richtung
Vindonissa, denoberen Donauraum undnachRätien führte

Abb. 1).

Bei diesem nicht inszenierten museumspädagogischen

Projekt werden die archäologischen Schichten so weit wie
möglich von den Teilnehmenden Abb. 2; 3)2 selbst ausgegraben3.

Um zusätzlich vertiefte Einblicke in den Alltag einer

römischenStadt zu geben, findenals Ergänzung neben
der Ausgrabungstätigkeit diverseFührungen durch Augusta

Raurica statt4. Den Schülerinnen und Schülern wird in
einem Workshop zudem Wissen über römische Alltagsgegenstände

Keramik, Knochen, Metallobjekte usw.) vermittelt.

Umfeld der Publikumsgrabung inzwischen auch topografisch besser

eingeordnet werden.

Schlüsselwörter
Augst/ BL, Augusta Raurica, Didaktikprojekte, Georadar, Laienarbeit,

Museumspädagogik, Osttor, Osttorstrasse, Publikumsgrabung, Römische

Epoche, Topografie,Vermittlung.

1 Zuletzt M. Schaub,Archäologie vor Ortvermittelt: Die Publikumsgrabung

2008.058 in Augusta Raurica. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst

30, 2009, 257–266. – Leitungsteam 2009: Markus Schaub

Leitung), Barbara Pfäffli Stellvertretung), Karin Diacon, Helen
Hochuli und Norma Wirz; an einzelnen Tagen eingesprungen sind
Sandra Ammann, AdrienneCornu, Debora Schmid, Daniela Wild
und Michael Vock.

2 Jugendliche, Familien, Erwachsene und Schulklassen lernen das

professionelle Ausgraben unter fachlicher Anleitung am originalen

Ort sowie das Dokumentieren Nivellieren, Fotografieren, Zeichnen

usw.).Ziel istdieVermittlung derErkenntnisbeiallen Teilnehmenden,

dassbei einer Grabung nicht nur die Fundewichtig sind,
sondern dass der gesamte archäologische Kontext der Funde und

Befundeentscheidend ist für die Deutung der freigelegten Strukturen

und für die Interpretation ihrerhistorischen Zusammenhänge.
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Abb. 1:Übersichtsplan von Augusta Raurica Augst/BL) mit der Publikumsgrabung

Grabung2009.058) rund 60m westlich des Osttors rot), innerhalb
der antikenStadtauf der Nordseite der Osttorstrasse.M.1:23000.

3 Bei Kursbeginn mussten in einzelnen Feldern noch Restbereiche

des Vorjahres untersucht werden, da nach Kursende vor der Winterpause

nur noch die akut gefährdeten Befunde abgeklärt wurden.

Das gesamte restliche Schichtmaterial bleibt jeweils für die

Kursteilnehmerdes folgenden Jahres stehen.

4 So werdenauch Orte besucht, zu denen für Besucher von Augusta

Raurica in der Regel kein Zutritt besteht z. B. das Untergeschoss

des römischen Gewerbe- und Handelshauses Kaiseraugst-Schmidmatt

und das Museumsdepot «Grosssteinlager»

Jahresberichte aus Augstund Kaiseraugst 31,2010,S.185–192 Die Publikumsgrabung 2009.058 in Augusta Raurica 185



Abb. 2: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2009.058). Erwachsene und

jugendliche Teilnehmer/-innen Gruppe 3, 05.08.2009) am westlichen Grabungsrand

vonFeld 40.

Neben den üblichen interessierten Besuchergruppen,

diedie Grabungauchwährend dieser Saison immerwieder
als Zuschauer/-innen besuchten, bestand auch ein Medieninteresse

seitens der SRG idée suisse, Abteilung Swissinfo.

Dieses Internetportal fürAuslandschweizermachteam04.08.

Aufnahmen von unserer Publikumsgrabung.

Archäologischer Grabungsbefund

Neben den schon imJahre 2008begonnenen und 2009 vollständig

untersuchten Grabungsfeldern mussten im Westteil

der Publikumsgrabung neue Felder geöffnetwerden, die

aber bis zum Ende des Kurses nicht bis zum anstehenden

Boden abgetragen werdenkonnten Abb. 8).

Diverse Mauerverläufe konnten präzisiert und in der

Plandokumentation vervollständigtwerden.AntikeBöden
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Abb.4: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung2009.058).Grube am westlichen

Grabungsrand.M. 1:100.

1 Profil, dieGrube halbierend noch nicht vollständigabgetragen).

2 Grabungsgrenze-Westvon 2009.

3 Grubenfüllung Nord. Die oberste erhaltene Füllschicht unter der Grasnarbe

und dem Pflugbereich besteht aus einer massiven Schüttung von

vorwiegend kleinteiligem Ziegelmaterial die Schicht ist im Zentrum bis

zu 40 cm mächtig!). Es macht den Eindruck, dass hier Bauschutt eines

Daches «entsorgt» wurde, nachdem alle noch brauchbaren grösseren

Fragmente ausgelesen worden waren: Nur das Restmaterial aus Ziegelsplittern

und Ziegelschrotwurde in die Mulde der Grube geworfen.

4 Grubenfüllung Süd. Hierbefindetsich imunteren Teil noch Schichtmaterial

in der Grube,das 2009 nicht mehr abgetragen werdenkonnte.

5 Westabschluss der Grube hypothetisch). Noch nichtuntersucht.
Abb. 3: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2009.058). 3. Kurs vom 03.

bis 06.08. Hanspeter Büchiundseine Enkelin Jessica beim Freilegen eines«Eisenwürfels

» Inv. 2009.058.F01383.5). Das Objekt ist noch nicht gereinigt

Funktion als Gewicht?Rohprodukt?).
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Areal
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wurden in ihrer Gesamtbreiteerfasst; somitkonnten Raumfluchten

und Raumbegrenzungen besser definiertwerden.
Die 2008 im oberen Teilangeschnittenegrosse Grube5

mit den aussergewöhnlichen Füllschichten wird von Profilen

unterteilt Abb. 4; 5). Das komplexe Entfernen der

Schichten und die Unterteilung in mehrere Felder mit Detailprofilen

hatte zur Folge, dass das letzte Schichtmaterial
der Grube hinter der westlichen Grabungsgrenze erst im
kommenden Jahr abgetragen werden kann. Somit können
noch keineabsolutchronologischen Aussagen über die Datierung

der Grube und deren Füllschichten sowie die ursprüngliche

Funktion gemachtwerden.Auch im Jahr 2009

stammen wieder einige der aussergewöhnlicheren Funde

ausdieser Grubenverfüllung.

5 Vgl. dazu Schaub Anm. 1) 263 ff. mit Vorlage einiger spezieller

Kleinfunde.
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Abb. 5: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2009.058).Ein Webgewicht

aus derFüllung der antiken Grubewird von André Bolliger am 04.08.2009 für
die Dokumentation gereinigt. Links vom Webgewicht befindet sich das Profil
Abb. 4,1).

Funde

Neben den für das Osttor-Areal üblichen Funden wurden
wieder einigespezielleKleinobjekte geborgen6.

• Golddrahtverziert, Inv. 2009.058.F01392.2 Abb. 6,A–C)

• Gold-«Perle» Inv. 2009.058.F01392.6 Abb. 6,A)

• Messermit Löffel aus Eisen und Bronze, Inv.2009.058.
F01382.1 Abb. 7,A)7

6 Es ist geplant, einzelne dieser Kleinfunde und ihre Befundsituation

späterundnach erfolgter Restaurierung genauer zu untersuchen

unddurch den Autor zusammenmit Sylvia Fünfschilling im
nächsten Jahresberichtdetaillierter vorzulegen.

7 DerGebrauch dieses multifunktional nutzbaren Objekts lässt sich

nur über entsprechende Vergleichsfunde erschliessen. Nach heutigen

Erkenntnissen sind ähnliche Gegenstände bisher nur im Zusammenhang

mit Zeugnissen der Schreibtätigkeit gefunden worden.

Weitere Funktionen,wie z. B. im medizinischen Bereichoder
sogar für die Rasur, sind ebenfalls denkbar.

Abb. 6: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2009.058). Ein verzierter

Golddraht und eine Gold-«Perle» aus derGrubenfüllung siehe Text).

A Objekte unmittelbar nach der Bergung im ungereinigten Ausgrabungszustand.

Der verzierte und am sichtbaren Ende aufgerollte Golddraht befindet

sich teilweise ineinem starkkorrodiertenEisenobjekt.M. ca.1:1,25.

B Golddraht. M. ca. 2:1 in leichter Schräglageaufgenommen).

C Röntgenaufnahme. Gut zu erkennen sinddiebeidenaufgerollten Drahtenden.

Beim stark korrodierten Eisenobjekt handelt es sich möglicherweise

um eine Art Scharnier; dies kann jedoch nur die Freilegung der

Gegenstände genauer zeigen. Ein funktionaler Zusammenhang der beiden

Objekte ist abereher unwahrscheinlich.

C

Abb. 7: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2009.058). Fundobjekte

nach der Bergung in nicht restauriertemZustand. M. 1:2.

A Messerchen aus Eisen, kombiniert mit einem Bronze-Löffelchen. Vergleichsfunde

machen eine Nutzung imZusammenhang mit der Schreibtätigkeit

wahrscheinlich.

B Dasmassiv inBronze gegossene Objekt ist innen hohl der Inhaltwurde

noch nicht entfernt). Es könnte sich um einen Möbelfuss handeln; aufgrund

des beträchtlichen Gewichts vermutete Bleifüllung) wäre auch

eineVerwendung alsGewicht einerWaage denkbar.
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Abb. 8: Augst BL, Publikumsgrabung Grabung 2009.058). Übersichtsplan mit den Flächen der Publikumsgrabung gelb) auf der Nordseite der Osttorstrasse.

Eingezeichnet sindalle bisher bekannten römischenStrukturen Mauern und antike Strassen) sowie die in Abbildung 10 gezeigten WestOstSchnitteA–B durch

das Areal der Osttorstrasse) und C–D durch das Gelände und die Baustrukturennördlich der Strasse) undder SüdNordSchnittE–F quer über die Osttorstrasse).

M. 1:1500.

• Bronzeobjekt in «Kesselform» Inv. 2009.058.F01371.8

Abb. 7,B)8

• Fingerring aus EisenmitGemme, Inv. 2009.058.F01383.2

• Scheibenfibel, Inv. 2009.058.F01383.3
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• Figur aus Pfeifenton, Sockelfragment mit zwei Füssen,

Inv.2009.058.F01375.3

• Bronzebeschlag, Inv. 2009.058.F01371.59

• Geweihstange Rothirsch, Inv. 2009.058.F01375.5.

Objekts Blei vermutet. Zudem wurden in der unmittelbaren Umgebung

kleine unförmige Reste geschmolzenen Bleis geborgen.

9 Bronzebeschlag mit Zieraufsatz in Form eines der Länge nach geteilten

balusterförmigen Aufsatzes Kannendeckel? Möbelbeschlag?).
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8 DasObjekt wurde noch nicht restauriert, dieFunktion ist deshalb

unklar; evtl. handelt essich um einen Möbelfuss. Nicht ganz auszuschliessen

ist – da der «Inhalt» bisher nicht entfernt wurde –,

dass das Objekt als Gewicht einer Waage gedient haben könnte,
denn im Inneren wird aufgrund des beträchtlichen Gewichts des



c Abb.9: AugstBL,Publikumsgrabung 4
Grabung 2009.058). Georadar-Messungen.

Dreidimensionale Darstellung der Interpretation

2

1
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Topografie der Osttor-Region

In den vergangenen Publikumsgrabungenwurde verschiedentlich

festgestellt, dass die römischeBebauung inderAntike

im BereichderOsttor-Region eine Höhenstaffelungder
Gebäude aufwies10. Noch heute – rund 1700 Jahre später –

ist dies in derGeländetopografiesichtbar.

Die meisten derbisher im Areal der Publikumsgrabungen

gefundenen Mauern hatten sich während der trockenen

Witterungsperioden der vergangenenJahrean der Oberfläche

nichtabgezeichnet;MauernundFundamentebefanden

sichzu tief unter der Grasnarbe. Feuchtigkeitsunterschiede

am darüber liegenden Bewuchs waren deshalb an der modernen

Bodenoberfläche nicht mehr erkennbar.Somit fehlten

in diesen Bereichen bis zur Ausgrabung jegliche Hinweise

auf antike Mauerzüge.

Im Gegensatz dazu waren viele der weiter westlich liegenden

römischen Begleitbauten entlang der antiken Osttorstrasse

erstmals in einem Luftbildvon1989 klar erkennbar11.

Die seit einpaar Jahren immerwiederdurchgeführten
Georadar-Untersuchungen haben nun vom Gebiet Schwarzacker

bis zum antiken Osttor – zusätzlich zum damaligen

Luftbild – ergänzende Strukturen geliefert, die auchdas Umfeld

derPublikumsgrabungbesser fassbar machen Abb.8).
Die interpretierte dreidimensionale Darstellung der

GeoradarMessungen zeigtmehrphasigeGebäudestrukturenund
Portiken beidseits der Osttorstrasse Abb. 9).

Die lokale Topografie der heutigen Oberfläche im Bereich

der Osttorstrasse und der nördlich angrenzenden römischen

Begleitbauten zeigt recht grosse Differenzen in der

Höhenstaffelung vgl. auch die Höhenkurven in Abb. 8).
Diese Erhebung in der Geländeoberfläche ist in der West-

Ost-Richtung zum Osttor vorhanden12, sie zeigt sich aber

auch in der Nord-Süd-Topografie. Werden nun Schnitte
durch das Gelände gelegt und Georadardaten einbezogen,

zeigen sich nördlich der Osttorstrasse im römischen Siedlungsbereich

klare Höhenstaffelungen Abb. 10).

Das Trassee derOsttorstrasse verläuft – abgesehen vom
Übergangsbereich Stadt–Land beim Osttor – ohne grosse

topografische Differenzen von Ost nach West Abb. 10,1).

Nur wenige Meter nördlich der Osttorstrasse – bei den Gebäudestrukturen

– ändert sich jedoch die Situation. Die

derzeitigeOberflächemit der Grasnarbesteigt vomBereich

der antiken Stadtmauer Abb. 10,2:2.3) kontinuierlich nach

Westen an und erreicht rund 15 m westlich der aktuellen
Publikumsgrabung ihren lokal höchsten Punkt über der

Höhenkurve von 298 m ü. M. In diesem Bereich befindet
sich eine Art Geländesporn Abb. 10,2: 2.1; vgl. auch Abb.

8). Weiter westlich fällt das Gelände ab und erreicht nach

rund50mden tiefsten Punkt Abb.10,2: 2.2). Aufgrundder

Luftbilderund derGeoradar-Daten wurde dierömische Bebauung

dieser Topografie angepasst, sodass nach heutigen
Erkenntnissen die städtebaulichen Gebäudeprofile dieser

Region deutlich gestaffelt waren Abb. 10,3). Noch stärker

fällt das Gelände von der Osttorstrasse in Richtung Norden

zum Violenbach ab Abb. 10,4).

10 Zuletzt M. Schaub, Zur Südstadt von Augusta Raurica. Jahresber.

Augstu. Kaiseraugst 29,2008, 239–249,bes. 247 Abb. 8.
11 A. R. Furger u. a., Hauptabteilung Augusta Raurica. Jahresbericht

1989. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst 11,1990,5–23,bes. 10 f. Abb.
7; 8.

12 Dieskonnte in den Publikumsgrabungen schon verschiedentlich
nachgewiesen werden vgl. auch Anm. 10).
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mit Begleitbauten beidseitsder römischen

Osttorstrasse. Die Darstellung zeigt stellenweise

mehrere Bauphasen übereinander. Die erkennbaren

Portiken haben teils durchgehende Fundamentmauern,

teils einzelneSäulenpostamente.
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7 Autobahn Basel–Zürich.
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Die Areale südlich der Osttorstrasse befinden sich auf

der Ebene unterhalb des Birch-Hügels. Praktisch am Übergang

vom flachenPlateau desSüdostquartierszumGeländeabfall

in Richtung Violenbach wurde die Osttorstrasse angelegt.

Die antike Bebauung scheint in diesem Areal den
Verlauf der Topografie mitzumachen und sich gegen den

Einschnitt des Violenbachs zu senken Abb. 11). Von der

Osttorstrasse bis zum Violenbach besteht indiesem Bereich

heute eine Höhendifferenz von gut 12 m. Zwischen dem

Bach und den bisher festgestellten römischen Strukturen
liegt der mutmassliche Verlauf der frühen Strassenach Osten

Abb. 11,1)13, diebei der älterenBrücke1–noch vordem

13 Verlängerung der sogenanntenKellermattstrasse.

Abb.11: AugstBL, Publikumsgrabung Grabung 2009.058). Topografie zwischen

Osttorstrasse und Violenbachmit denzwei Strassennach Osten zu den

Nummern s. Text). M.1:2000.

298.00

294.00

294.00 294.00

1

2

3

4

0 25 50 m

0 25 50 75 100 125 m

280.00

Osttorstrasse Violenbach

Verlängerung
der Kellermattstrasse,

Projektion
in Pro lebene

2 1



14 Vgl.dazuM.Schaub, Die Brücke überden Violenbachbeim Osttor
von Augusta Rauricorum Grabung 1969.52). Jahresber. Augst u.
Kaiseraugst 14, 1993, 135–158,bes. 145 ff. – Zur Abfolge der älteren

und der jüngerenViolenbachbrücke im Osttorarealvgl. M. Schaub/

A. R. Furger, NeueBefundebeim Augster Osttor.Die Baubegleitungen

1998.56 anlässlich der Arbeiten an Ökonomiegebäuden und
römischen Mauerzügen im «Römischen»Haustierparkvon Augusta

Raurica. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst 20, 1999, 71–112, bes.

106 ff.
15 Indieses Grundschema wurde die Osttorstrasse, kaum aber die Verlängerung

der sogenanntenKellermattstrasse, einbezogen; vgl. M.
Schaub, Neue Beobachtungen zummetrologischen Grundschema

derStadtvermessungvonAugusta Raurica. Vermessungstechnische

Überlegungen, ausgehendvom Osttorareal Grabung 1999.58). Jahresber.

Augst u.Kaiseraugst21, 2000, 83–95.
16 BeiderUntersuchung des Grabmonuments gab es Hinweise, dass

bei Stadtbeginn in diesem ArealeinAbbau vonsandig-kiesig-mergeligem

Material stattgefunden habenkönnte. Dieses wohl fürden
Stadtausbau benötigte Baumaterial hätte auf einem relativ einfachen

Weg ins Zentrum gebracht werden können.Vgl. M. Schaub,

Zur Baugeschichteund Situation des Grabmonumentesbeim Augster

Osttor Grabung 1991.52). Jahresber. Augst u. Kaiseraugst 13,

1992, 77–102, bes. 81; 98 f.
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Bau des Osttors in flavischer Zeit indiesem Areal –den Violenbach

überquerte14.

Diese Strasse konnte noch nicht detailliert untersucht
werden, trotzdem ist folgender relativchronologischer Ablauf

als Arbeitshypothese vorstellbar: Zuerst wurde das theoretische

metrologische GrundschemaderStadteinteilung ins
Gelände übertragen Osttor- und Westtorstrasse in Y-Form
zum Cardo Maximus im topografisch ebenen Bereich des

Plateaus)15. Eine erste, wohl für den Ausbau derStadt angelegte

Strasse in Richtung Osten wird bei der topografisch
einfacher zu überbrückenden Stelledes Violenbachs gebaut

vgl.dazuAbb. 8, ältereBrücke1; 11,1). Erst in flavischer Zeit
–beim Stadtmauerbau–wirddieschon zuBeginngeplante,
auf dem ursprünglichen Vermessungsschema liegende und
wohl nur als bescheidener Weg16 existierende Hauptstrassenachse

massivverbreitertundausgebaut Abb.11,2)unddann
durch das neue Osttor und über die jüngere Violenbachbrücke

rheinaufwärts geführt Abb. 8, Brücke 2). Bei der

Insula-Erweiterung nach Süden sind die Strassenverläufe

den neuen Gegebenheiten angepasst worden.

Die am Areal der Publikumsgrabung vorbeiziehende
Osttorstrasse senkt sich über 3 m bis zur Toranlage; ab dort
hat die weiterführende Strasse gegen Osten die – moderne
– Bezeichnung Vindonissastrasse. Die Publikumsgrabung
Abb. 12,1) befindet sich stadtseitig in unmittelbarer Nähe

zum antiken Osttor Abb. 12,2). Auf dem Foto ist der Geländesporn,

über den in der Antike die jüngere Strasse am
Grabmonument vorbei das Violenbachtal überquerte, gut
zuerkennen Abb.12,4).Dieältere,wohl inderFrühzeitder
StadtangelegteStrasse führteetwasweiter nördlich in tieferem

Gelände über den Violenbach Abb. 12,3).

Obwohl die Stadtmauer vonAugusta Raurica nie fertig
gebaut unddie Toranlage gegenüberdemersten projektierten

Konzeptzweimal redimensioniert wurde,bot der Stadteingang

einen imposanten Anblick.DieAbbildung13 zeigt

einen Rekonstruktionsversuch:

1 Osttor-Durchgang.Drittes ausgeführtesProjekt ohne
überwölbte Torbereiche. Der Abstand zwischen den

hufeisenförmigen Tortürmen beträgtca. 20 m.

2 TorturmNord.Angesichts der Tatsache, dass bei jeder

Projektänderung am Osttor ein bescheideneres Konzept

folgte,wurdedieser Turm–wiediejenigenan der

Stadtmauer – nur als gedeckter Treppenaufgang rekonstruiert.

3 Torturm Süd.

4
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c Abb.12: AugstBL, Publikumsgrabung

Grabung 2009.058). Flugaufnahme von Südosten

über Augst in Richtung Basel.

1 Publikumsgrabung

2 Osttor

3 Älterer Brückenübergang führt in tieferem

Geländeüber den Violenbach)

4 Jüngerer Brückenübergang beim Geländesporn

östlich der Toranlage)

5 Westtor

6 Forum imStadtzentrumvon Augusta

Raurica

7 Rhein

8 Autobahn Basel–Zürich/Bern.
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4 Stadtmauerabschnitt südöstlich des Osttores. Nach

rund90 m winkelt die MauerRichtung Süden ab und
setzt sich noch 21 m weiter fort; blieb jedoch unvollendet.

An dieser Winkelstelle ist wahrscheinlich ein
ursprünglichgeplanterEckturmzu postulieren,denn
diese Distanz wiederholt sich sowohl bei den Turmabständen

an derOststadtmauerwieauchander Weststadtmauer.

Aufgrunddieser 90-m-Einheiten,diesichan

beiden unvollendet gebliebenen Stadtmauerabschnitten

mehrfachnachweisen lassen, ist mit Modulen zwischen

denausgeführten unddengeplanten Stadtmauertürmen

vonetwa300 römischen Fuss zu rechnen17.

5 Stadtmauerabschnitt nordwestlich des Osttores. Die
Mauer führt – inkl. des wahrscheinlich nie durchgehend

überbrückten Abschnitts über das Violenbachtal

– noch rund370 mgegenNorden und brichtauch
hier unvollendet ab. In der Mitte dieser rund vierfachen

Modul-Distanz befindet sich dereinzige, zuminAbbildungsnachweis

Abb.1; 4;10;11; 13:

Zeichnungen Markus Schaub.

Abb.2; 3:

Fotos AndreaBolliger.
Abb.5; 7;12:

Fotos Markus Schaub.

Abb.6:
Fotos Markus Schaub, Röntgenaufnahme DanielaWild.

Abb.8:
Plan MichaelVock und Markus Schaub.

Abb.9:
Prospektions-Interpretation terra vermessung ag, CH-8006 Zürich.
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b Abb.13: Augst BL, Publikumsgrabung

Grabung 2009.058). Zeichnerischer Rekonstruktionsversuch

überFoto: So könnten das Osttor

und die Stadtmauer vor rund1900Jahren

ausgesehen haben zu den einzelnen Nummern

s.Text).

dest immassiven Fundament nachgewieseneTurm an

der Oststadtmauer18. Mit grosser Wahrscheinlichkeit
war am Nordendedieses Stadtmauerabschnitts ebenfalls

einWinkelvorgesehen undandieser Stellekönnte

– da ebenfalls in das Distanz-Modul passend – ein
weiterer Stadtmauerturm geplantgewesen sein.

17 M. Schaub mit einem Beitr. v. B. Rütti), DasOsttor und die Stadtmauer

von Augusta Raurica Grabung 1993.52). Jahresber.Augstu.

Kaiseraugst 15, 1994, 73–132, bes.100 f.; 104. Denkbar wäreauch,
dass es sich bei diesenAbständen resp.Einheiten um Baulose oder

Bauabschnitte jeweilseiner Equipegehandelthaben könnte.
18 Auf der Westseite der Stadt wurdeebenfalls in derMittedes Nordabschnitts

ein einzelner Turm–zumindest dasFundament davon
– gebaut. Hier wurden jedoch nur zwei Modul-Einheiten im Gelände

realisiert – im Gegensatz zur Stadtostseite,wo nördlich der
Toranlage insgesamt vierEinheiten nachweisbar sind.
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